
Es gibt bislang nur wenige Untersuchungen,
die das soziale Fürsorgewesen einer gesamten
Stadt oder Region in den Blick nehmen. Hier
nun setzt dieser Band im Sinne eines vertieften
Verständnisses des Phänomens Hospital und
der mittelalterlichen Sozialsysteme an, wenn er
in einer vernetzten, interdisziplinären Vor-
gehensweise dem umfassend zu denkenden
mittelalterlichen Verständnis von Krankheit/
Armut und dem Umgang damit gerecht zu
werden versucht. Die hier angewandte ver-
gleichende Methode ermöglicht es, nach der
unterschiedlichen Funktion und Verfaßtheit
der verschiedenen Fürsorgeeinrichtungen un-
ter sozialgeschichtlichen Aspekten zu fragen
und neben dem reinen Hospitalwesen, so es
dieses überhaupt gab, auch andere medizini-
sche Versorgungseinrichtungen bzw. das per-
sonale und strukturelle Umfeld der Hospitäler
in den Blick zu nehmen.
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Angesichts der Tatsache, daß die bestehenden Sozialsysteme derzeit ei-
ner kritischen Revision unterzogen werden, rückt die Frage in den Vor-
dergrund, ob es im Mittelalter bereits etwas Vergleichbares gab, das man
als soziales Engagement bezeichnen kann. Wie läßt sich im Mittelalter
Verantwortlichkeit für Armut, Bedürftigkeit und Krankheit feststellen?
Wie wurden entsprechende Bedürfnisse befriedigt? Wie verhielten sich
Leistungen und Ansprüche zueinander? Wer fiel durch dieses »Netz« und
wer wurde darin aufgefangen? Solchen und ähnlichen ganz aktuellen Fra-
gen wird in diesem Band in interdisziplinärer Weise nachgegangen. Gera-
de in der Einbeziehung gesamtgesellschaftlicher Verhältnisse liegt sein be-
sonderer Zuschnitt.
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